Urſcheint wöchentlich eck Mel Adendt mit Auznahmt den Gountagt, 
un Beilage: „Iunſirtrtes Seuntagsblatt“ 
Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Thorner 


(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


Begründet 1760. Anzeigen- Prei: 
Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 
für Auswärtige 15 Pf. 


Abboleſtellen 1.80 M.; bei Zuſendung frei ing Haus in Thorn, der Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags: ferner be 


Worgäbten, Moder u. Popdgorz 2,25 M.; bei der Poft 2 M., durch 
Briefträger ink Haus gebracht 2,42 Mt, 


Walter Lambeck, Bihhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. Auswärts bei allen Anzeigen - Bermittelungs -Geſchäften. 


Mr. 183 Mittwoch, den 7. Auguſt 
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Cronberg. Montag 5. Anguſt. 
Ihre Majeſtät die aiſerin 
Friedrich iſt Nachmittag 6, 
Uhr geſtor be u. RN 
Eronberg Montag 5. Auguſt. 
Die Kaiſerin Friedrich iſt ruhig 
entſchlafen. Am Sterbebette waren 
mit dem Kaiſer und der Kaiſerin . 
die hier auweſenden Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie verſammelt.. 
Wenige Minuten nach dem Hin⸗ 
ſcheiden der Kaiſerin Friedrich 
J ging die Standarte auf dem Schloſſe 
Friedrichshof halbmaſt. 


| Schneller, als man nach den letzten 
Nachrichten leider befürchten mußte, brachte 
uns der Telegraph noch geſtern Abend ſpatt 5 
die Kunde von dem Ableben der Kaiſeri n 
Friedrich, der Wittwe des unvergeßlichen 
Dulders auf dem Kaiſerthrone, „Unſeres IE. 
Fritz“. Die letzten Telegramme, welche von 
geſtern vorlagen, lauteten: 1 
Cronberg, 5. Auguſt. Der Kal ſer 
traf heute früh 3 ¼ Ahr in Homburg 
ein, begab ſich ins Schloß und fuhr dann 
mit der Kaiſerin und dem Kronprinzen nach 


Homburg v. d. Höhe, 5. Auguſt. 
In Begleitung des Kaiſers und der Kaiſerin 
find hier anweſend: Reichskanzler Graf 
v. Bülow, Geſandter v. Tſchirſchkly und 
Bögendorff, Palaſtdame Gräfin Keller, 
Vize⸗Oberzeremonienmeiſter von dem Kneſe⸗ 
beck, Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf zu 
Eulen burg, Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker, 
die Generaladjutanten General der Infan⸗ 
terie v. Pleſſen, Generalleutnant v. Scholl, 
Generalmoſor v. Mackenſen, Flügelabjutant 
Oberſt v. Prigelwig ; ferner der Chef des 

6 Militärkabinets Graf Hülfen-Häfeler und 
der Geheime Regierungsrath v. Valentini 
in Vertretung des Chefs des Civilkabinets. 

Cronberg, 5. Auguſt, 4 Uhr Nam. ME 
Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt un⸗ 
verändert. Die Mojeſtäten nahmen an der 
Mittagstafel theil und weilen jetzt im 

rankenzimmer. 
„Dieſe legte Nach⸗ 
richt konnten ir 
noch geſtern ; 
einem großen Theil 
der Auflage der 
„Thorner Zeitung“ 
mitiheilen. Zwei 
Stunden nach Ab⸗ 
gang dieſes Tele⸗ 
gramms von Cron⸗ 
berg, um 6Y, Uhr 
Abende, hatte die 
kalſerliche Dulderin 
ihre Seele bereits 
ausgehaucht. 

Die beklagens⸗ 
werthe Verſchlimm⸗ = 
rung des u. | 4 
der Kaiſerin Fried? , Tr 
rich machte im Laufe Bi, 
des Montags Kart: 70/94 dn 
ſchritte und führte , 
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99 fi großer Eile = = 
as Schmerzen. >, 

lager zu Schloß = 
Frledrickshof. Vor⸗ 8 
mittags verlangte 
die hohe Frau nach 


Sinijerin Fried 


hi, 


dem engliſchen Pfarrer aus Homburg v. d. 
Höhe. Das ſchnellſte Geſpaan mußte ihn her⸗ 
beiholen, und er verweilte etwa eine Stunde 
bei der Kranken und betete mit ihr. Später 
nahm die Kaiſerin wieder ein wenig Puree 
zu ſich. Zum Wachtdienſt im Schloſſe wurde 
die 11. Kompagnie des 80. Infanterie⸗ 
Regiments befohlen, deſſen Chef die Kaiſerin 
Friedrich iſt. Wie dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
mitgetheilt wird, iſt die oft ſchmerzlich 
empfundene Abſchließung des Schloſſes gegen 
die Oeffentlichkeit auf den eigenen Wunſch 
der Kranken zurückzuführen. „Die Welt 
ſoll nicht erfahren, was ich 
leide, ich will nicht beklagt ſein 
in meinem Unglück.“ In dieſem 
Sinne lautete der Wunſch der hohen 
Dulderin. 
Eine trübſelige Nacht, die Nacht zum 
Montag im ſchönen Taunusſchloſſe. Am 
Abend Tauſende von theilnahms vollen 
MMenſchen vor verſchloſſenen Pforten des 
Schloſſes dann bis zum frühen Morgen aus⸗ 
bharrend ein Häuflein Getreuer, von dem 
Jedermann, der aus dem Schloßhof trat, 
mit Fragen beſtürmt wurde. Die Fenſter 
des Schloſſes waren erhellt, hin und wieder 
huſchten Schatten über den in tiefem Dunkel 
dallegenden Schloßhof. Dann tauchte das ernſte 
Geſicht eines der alten Diener der Kaiferin 
auf. Hier und da zeigte ſich eine Beſchließe⸗ 
rin mit verweinten Augen. Bereits um 
5½ Uhr früh trafen der Kaiſer und 
die Kaiſerin Auguſte Viktoria und der 
Kronprinz in offener Equipage vor dem 
Schloſſe ein. Der Kaiſer, der die Uniform 
der Leibhuſaren trug, deren Chef ſeine 
Mutter iſt, ſah übernächtigt und abgeſpannt 
aus. Die hohen Herrſchaften begaben ſich 
alsbald in die Gemächer der Kranken. 
Die Kaiſerin Friedrich war noch bei vollem 
Bewußtſein, ſie erkannte die Ein⸗ 
tretenden und winkte ihnen zu. Tief er⸗ 
griffen weilte der Kaiſer am Sterbe⸗ 
lager der Mutter. Prof. Renwers über⸗ 
reichte ihm das Bulletin, das die Abnahme 
der Herzthätigkeit meldete. Der Organismus 
der Kaiſerin, die von den Aerzten be⸗ 
wunderte ſtarke Na⸗ 
tur, kämpfte weiter 
den hoffnungsloſen 
Kampf, für die Fa⸗ 
milie ein ſchreckliches 
Schauſpiel. Hier 
und da trübte ſich 
das Bewußtſein. 
Während die 
Kinder des grie⸗ 
chiſchen Kronprinzen 
in ahnungsloſer 
Jugendſreude über 
den Raſen tollten, 
ſchritt der Kai ſer, 
der inzwiſchen das 
Sterbezimmerwieder 
verlaſſen, in 
ſchwerer Sorge auf 
und ab. Er kühlte 
ſich diefer hitzte Stirn 
and, ſprach haſtig 
und aufgeregt mit 
ſeiner Schweſter. 
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immer wieder zu den 
weit geöffneten 


Fenſtern des 
Krankenzimmers 
Schloßt Friedrichshof bei Cronberg. 5 empor. BE 


Zur Krankheitsgeſchichte der Kaiſerin 
Friedrich wird noch gemeldet: Das Grundübel 
deſſen Name in den ärztlichen Berichten noch mit 
keinem Worte genannt wurde, war eine zeitlang 
gebunden geblieben, bis es Anfang vorigen Monats 
erneut einſetzte. Ihren Höhepunkt erreichten die 
furchtbaren, ſchmerſhaften Anfälle am vorletzten 
Sonntag. Seit dieſer Zeit ſpielte der 1 
zwiſchen dem Friedrichshofer Schloſſe und dem in 
den nordiſchen Gewäſſern weilenden Kalſer lebhafter 
denn je. Die Aerzte erkannten, daß Angeſichts 
der hochgradigen Schwäche mit einer jähen, unver⸗ 
mittelten Nataſtrophe gerechnet werden muͤſſe. Die 
Nahrungsaufnahme ging immer mehr zuruck fie 
war zuletzt minimal und beſchränkte ſich auf kleine 
Doſen Fleiſchpurees. Schlaf war wenig vorhanden. 
Am Lager der Kranken theilten ſich in die Pflege 
drei Berliner Viktoria⸗Schweſtern und eine ſeitens 
des Königs Eduard von England entſandte engliſche 
Krankenpflegerin. Des ganz beſonders anſtren⸗ 
genden Dienſtes wegen waren häufige Ablöſungen 
unerläßlich. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ 
ſchreibt zu den Vorgängen in Cronberg: „Dem 
Kaiſer Wilhelm, ſich über die Kiffen ſeiner Mutter 
beugend, von der er einen ſo großen Theil ſeiner 
bemerkenswerthen Geiſtesgaben hat, den trennenden 
Streich jenes Verluſtes erwartend, der ſtets einer 
der ſchärfſten iſt, den Menſchen jemals kennen 
lernen, wird ſich das ganze Herz des britiſchen 
Reiches zuwenden, als Entgelt für jenen denk⸗ 
würdigen, theilnahmsvollen Aufenthalt unter uns 
ſelber, den wir ſtets zu den geſchätzteſten, ritter⸗ 
lichſten unſerer Zeit zählen werden. Wäre Kaiſerin 
Friedrich nicht ſchon um ihretwlllen als älteſte Tochter 
der Königin von England geliebt geweſen, würde die 
engliſche Nation in vollſtiem Maße und wahrſter 
Art dem Kaiſer in ſeiner Stunde des Kummers 
jene ritterliche, zarte Hingebung, die er in den 
ihrigen bekundete, vergollen haben. Nun, da die 
beiden Empfindungen verſchmolzen ſind, iſt Kaiſer 
Wilhelm in Cronberg in allen unſeren Gemüthern 
von einem perſönlichen Gefühle von Anhänglichkeit 
und Bedauern begleitet, wie ſolches eine große 
Nation vielleicht noch niemals vorher dem Herr⸗ 
ſcher einer anderen entgegengebracht hat.“ 

König Eduard von England wollte 
Montag Nachmittag nach Cronberg abreiſen, in 
letzter Stunde jedoch wurde der Sonderzug, der 
den König von Portsmouth nach London bringen 
ſollte, abbeſtellt. König Eduard wird jetzt wohl 
erſt zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Deutſch⸗ 
land kommen. 

Cronberg iſt von Menſchen überfüllt; 
das Schloß wird vom Militär in weitem Umkreis 
abgeſperrt. Unmittelbar vor dem Schloſſe Fried⸗ 
richshof werden zur Zeit die Arbeiten für das 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal, das am 
18. Oktober beflimmt eingeweiht werden ſollte, 
eifrig gefördert. Bis zu der Zeit, da die ſchwere 
Krankheit ſich lähmend auch auf die Entſchließungen 
der hohen Frau legte, kat ſie dem Denkmal ihres 
Gemahls das größte Intereſſe gewidmet. Noch 
am Montag voriger Woche hatte ſie Anmerkungen 
zu den Entwürfen gemacht und eine kleine Aen⸗ 
derung in die Skizze eingezeichnet. Nach dem 
der Umgebung wohl vertrauten Wunſch der 
Kalſerin wird ſich dereinſt ihr eigenes Standbild 
neben demjenigen Kaiſer Friedrichs erheben. 

Das Schloß Friedrichs hof, das ſich 
die Ratjerin Friedrich auf einem lieblichen Abhang 
am Fuße des Taunus vor 7 Jahren erbaut hat, 
und wo fie die lange Leidenſchaft zugebracht, 
fuhren wir unſeren Leſern gleichfalls im Bilde 
vor. Friedrichshof umfaßt das eigentliche Schloß, 
große Stallungen, eine ausgedehnte Milchwirth⸗ 
ſchaft und Wohnungen für Beamten und Diener⸗ 
ſchaft. Es ſoll das Gedächtniß an den Haushalt 
Kaiſer Friedrichs erhalten und ſo eine Art Mu⸗ 
ſeum bilden. Dann ſollte Friedrichshof eine Art 
Muſterhaus für andere Bauten in Deutſchland 
darſtellen und gleichzeitig ſollte die Leitung und 
Verwaltung der Muſteranſtalten der Kaiſerin eine 
Beſchäfligung gewähren. Die Geſammtheit der 
Räume iſt für den beftändigen Gebrauch beſtimmt, 
es giebt keine Salons oder Speiſeſäle, die nur 
bei feſtlichen Gelegenheiten geöffnet werden. Nur 
einzelne Zimmer wurden |. Zt. für bevorzugte 
Gäſte vorgeſehen. Das Schloß iſt im rheiniſchen 
Stil des 16. Jahrhunderts erbaut. Der Bau 
iſt im Jahre 1889 begonnen worden und der 
Unternehmer übergab ihn thatſächlich im Jahre 
1893. Der Architekt war Profeſſor Ihne, einer 
der Berliner Hofbaumeiſter. 

(Siehe auch Zweites Blatt.) 


— 
Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Auguſt 1901. 
= — Die Emde ner Hafenfeier ver 
Ihoben. Der Magiſtrat von Emden theilt mit, 
daß die Hafen⸗Einweihung und Denkmals⸗Ent⸗ 
büllung infolge Verſchlimmerung in dem Befinden 
der Kaiſerin Friedrich auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben find. £ 

— Die vielerörterte Frage der Schaffung 
einer deutſchen Kolonialarmee wird 
von den „Münch. N. N.“ mit der Behauptung auf 
die Tagesordnung gelegt, daß es die Abficht der 
maßgebenden Krelſe ſei, die oſtaſſatiſche Beſatzungs⸗ 
brigade zum Ausgangspunkt für die Bildung 
einer deutſchen Kolonialarmee zu nehmen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ bemerkt zu dieſer Angabe, fie meſſe 
ihr eine aktuelle Bedeutung für den Augenblick 
nicht bei und erinnert daran, daß im Reichstage 
Seitens der Regierungsvertreter die Annahme aus⸗ 
drücklich als eine irrige bezeichnet worden ſei, 
daß das oftaftatifche Expeditionskorps zur Grund⸗ 
lage einer Kolonlalarmet Verwendung finden ſolle. 


Falls die Regierung an die Begründung einer 
Kolonialarmee herantreten wolle, werde ſie daher 


untauglich erklären. Damit wäre die ſoviel um⸗ 
ſtrittene Verwendung von Meat⸗Preſeroe⸗Salz und 
das Färben der Wurſt unbedingt verboten. 


ſtunden in den Gaſtwirthſchaften hat der Nord⸗ 
deutſche Gaſtwirthsverband in einer Petition an 
den Reichstag gebeten. Den Gaſtwirthen iſt es 
ja gewiß unangenehm, wenn ſie durch polizeiliche 
Anordnung gehalten werden, ihre Geſchäfte zu 
einer beſtimmten Abendſtunde zu ſchließen und 
Gäſte über dieſe Stunde hinaus nicht mehr in 
in ihrem Lokale zu dulden. Gleichwohl iſt auf 
eine Berückſichtigung der Petition kaum zu rechnen. 

— Die Rückfahrkarten haben nunmehr 
durchweg 45 tägige Giltigkeit, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der nach Stationen der Böhmiſchen Nord⸗ 
bahn und der nach Paris kautenden Karten. 

— Die Obſternte Ausſichten 
Deutſchlands für dieſes Jahr find im 
großen Durchſchnitt nicht ungünſtig. Aepfel und 
Birnen geben zwar nur eine mittlere Ernte. 
Steinobit, Pflaumen und Zwetſchen laſſen dagegen 
eine beſſere Ernte als im Vorjahre erwarten, auch 
die Nüfe find reichlicher vorhanden. Kirſchen, 
Beerenobſt und Erdbeeren haben trotz des großen 
Froſtſchadens doch noch eine ſehr gute Ernte er⸗ 
geben. Ueber die Ausſichten der Weinernte läßt 
ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen. 

— Die Anarchiſten betreiben neuerdings 
in Deutſchland eine ſehr lebhafte Propaganda. 
Die Polizei paßt ihnen aber dermaßen auf, daß 
ſie viel Unheil nicht werden anrichten können. 
Zahlreiche Anarchiſten ſind in den letzten Wochen 
mit kürzeren oder längeren Freiheitsſtrafen bedacht 
worden. 


Heer und Flotte. 

— Im „Reichsanzeiger“ bringt der Kriegs⸗ 
miniſter erneut zur allgemeinen Kenntniß, daß 
Unteroffizieren und Mannſchaften dienſtlich ver - 
boten iſt jede Betheiligung an Vereini⸗ 
gungen, Verſammlungen, Feſtlichkeiten und 
Geldſammlungen, zu welchen nicht vorher eine 
befondere dienſtliche Erlaubniß ertheilt 
iſt, ferner jede einem dritten erke unbar gemachte 
Bethätigung revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher 
Gefinnung, endlich das Halten und die Verbreitung 
revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher Schriften 
ſowie jede Einführung folder Schriften in die 
Kaſernen oder ſonſtigen Dienſtlokale. Ferner iſt 
ſämmtlichen Angehörigen des aktiven Heeres 
dienſtlich befohlen, von jedem zu ihrer Kenntniß 
gelangten Vorhandenſein revolutionärer oder ſozial⸗ 
demokratiſcher Schriften in Kaſernen und anderen 
Dienſtſtellen ſofort dienſtliche Anzeige zu erſtatten. 
Dieſe Verbote und Befehle gelten auch für die zu 
Uebungen und Kontrollverſammlungen ein⸗ 
berufenen Perſonen des Beurlaubtenſtandes. 

— Eine große Kavallerieübung, 
an der auch die Gardeartillerie betheiligt war, 
fand am Montag zwiſchen Berlin und Potsdam 
ftatt. Das bayeriſche Eiſenbahnbataillon iſt zu 
einer Uebung in Zoſſen bei Berlin eingetroffen. 

— Zum Kommandanten der vom Kaiſer dem 
Kronprinzen angewieſenen Pacht „Kaiſer⸗ 
adler“ iſt Korvettenkapitän Schlieper er⸗ 
nannt, der im Herbſt v. Js. verwundet aus 
China zurückkehrte. 

— Die Abfahrt unſeres aus China zurück⸗ 
gekehrten Geſchwaders aus Cadir ver⸗ 
zögerte ſich am Sonntag dadurch, daß eine Anker⸗ 
kette brach. Das Auslaufen des vereinigten Ge⸗ 
ſchwaders unter dem Befehl des Prinzen Heinrich 
verzögerte ſich daher bis Mittag. Die erſte Di⸗ 
viſion fuhr voraus, ihr folgte die aus China zu⸗ 
zuͤckgekehrte zweite Divifion. Auf Wällen und 
Dächern ſtanden ungeheure Menſchenmengen, die 
den deutſchen Blaufacken ſturmiſche Huldigungen 
darbrachten. 

— Belsbigung deutſcher Blau⸗ 
jacken. Der Zar beauftragte den ruſfſiſchen 
Beneral:Abmiral Großfürſten Alexis, den Staats⸗ 
ſekretär des deutſchen Reichsmarineamts zu er⸗ 
fuchen, dem Kommandeur, den Offizieren und der 
Mannſchaft des Schulſchiffes „Charlotte“ für das 
brave Verhalten der während des Brandes im 
Petersburger Hafen an's Land beorderten Abthei⸗ 
lung ſeine herzliche Dankbarkeit auszudrücken. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Nationalitäteahaders 
[Deſchen, Oeſterreich⸗Schleſien, großes Aufſehen. 
Dort überfielen drei tſchechiſche Offiziere einen 
deutſchen Kaufmann und mißhandelten ihn ſchwer. 
Die Urſache des Ueberfalls bildete die Denun⸗ 
ziation eines jüngeren Offiziers durch den er- 
wähnten Kaufmann wegen Beſchimpfung. Der 
junge Leutnant wurde beftraft und ſeine Kame⸗ 
raden rächten ihn in der geſchilderten Weife. — 
Schlimmere Exceſſe noch fanden in Klauſen⸗ 
burg (Ungarn) ſtatt. Dort hatte ſich die Polizei 
durch ſehr rückſichtsloſes Verhalten bei der Bürgers 
ſchaft dermaßen unbeliebt gemacht, daß ein gering⸗ 
fügiges Ereigniß den Anlaß zu einer allgemeinen 
Rebellion gegen die Sicherheitsbehörden bot. Erſt 
durch Zuhüͤlfenahme von Militär konnte die Ruhe 
wieder hergeſtellt werden. Nachts wurde trotzdem 
die Wohnung des Stadthauptmanns erbrochen und 
völlig verwüſtet. Auch das Gefängniß wurde er⸗ 
brochen und alle Gefangenen wurden freigelaſſen. 
Dem Militär gelang es übrigens ohne Blutver⸗ 
gießen, die erregte Menge zu beſänftigen. 

Italien. Neapel, 5. Auguſt. Das heute 
früh über das Befinden Crispis ausge⸗ 
gebene Bulletin lautet: Die Nacht war unruhiger, 
die nervöſe Erſchöpfung und die Störungen in der 
Herzthätigkeit haben z 

Frankreich. 


Frankreich von ihren dortigen Kollegen 
ſchlecht behandelt, das haben erſt ganz neuerdings 
deutsche Arbeiter bitter erfahren müſſen. 
ſcheint aber die Regierung den heimiſchen Arbeitern 
zu Hilfe kommen zu wollen, um den Fremden das 
Leben ſauer zu machen. Da namentlich Belgien 
eine große Menge von Arbeitern nach Frankreich 
ſendet, ſo glaubt man, daß der König von Belgien 
gegen derartige Maßnahmen in Paris interveniren 


Orient. Die Hohe Pforte und der Sultan 
Abdul Hamid an der Spitze befinden ſich in 
mancherlei Nöthen. Frankreich droht mit dem Ab⸗ 
r diplomatiſchen Beziehungen, wenn fran⸗ 

Schiffen weiter Schwierigkeiten gemacht 
werden, Paſſagiere in türkiſchen Häfen zu landen. 
Die Pforte hat eine bezügliche Anordnung erlaſſen, 
um zu verhindern, daß verdächtige Individuen zu 
Schiff in die Türkei eindrängen. 
beſtehen gleichfalls Conflikte, da dieſes ein tuͤr⸗ 
kiſches Fort bei Aden mit Waffengewalt eroberte 
und nun nicht wieder freigeben will. Der Con⸗ 
flikt mit Frankreich wie der mit England laſtet 
aber nicht ſo ſchwer auf der Pforte wie die chro⸗ 
In Kiel wurde das türkiſche 
Kriegsſchiff „Ismir“ reparirt. Trotz direkten Be⸗ 
fehls des Sultans kann das Schiff, deſſen Repa⸗ 
ratur längſt vollendet iſt, den Hafen nicht verlaſſen, 
da die nicht bezahlten Lieferanten, die noch 
fähr 20 000 Mark unbezahlte Forderungen haben. 
Dieſer ſkandalöſe Zuftand 
gab Veranlaſſung zu einer offiziellen deutſchen 
Intervention. Auch die Albaneſiſchen Unruhen in 
Altſerbien und die Voftdifferenzen mit Alt Serbien 
hereiten dem Padiſchah bittern Verdruß, jo daß 
die Stimmung im Yildiz Kiosk gegenwärtig noch 
eine ungemüthlichere iſt als für gewöhnlich. 

Serbien. In Serbien haben bekanntlich die 
Wahlen zur Volksvertretung ſtattgefunden. 
endeten mit dem Siege der Regierungsparteien. 
China. Die Hamburger Bürgerſchaft hat 
den Antrag des Senats, dem Grafen Walder ſee 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, wie von vorn⸗ 
herein zu erwarten ſtand, einſtimmig angenommen. 
Die Empfangsfeierlichkeiten in Hamburg werden, 
wie nunmehr beſtätigt wird, durch die Abweſenheit 
des Kaiſers eine Aenderung nicht erfahren. 
Kronprinz wird ſich unmittelbar nach erfolgter Be⸗ 
grüßung des Grafen Walderfee mit dieſem in 
einer von den Königs⸗Ulanen eskortirten vier⸗ 
ſpännigen Hofcquipage von der St. Pauli⸗Lan⸗ 
dungsbrücke nach dem Rathhauſe begeben und nach 
Aufhebung der Tafel Hamburg ſofort wieder ver⸗ 
laſſen. — (Es bleibt aber wohl abzuwarten, ob 
infolge des Todes der 
doch noch für das Hamburger und einige andere 
Feſtprogramme weſentliche Aenderungen eintreten 
) — Aus Peking wird ge 
Verhandlungen zur Räumung 
Pekings Seitens der fremden Truppen rufen Ver⸗ 
ſtimmung unter den fremden Einwohnern hervor. 
Dieſe erklären, daß die Haltung des niederen 
Volkes unfreundlicher werde, da die Truppen die 
Stadt verlaſſen und daß die Chineſen nach alter 
Gewohnheit wieder die Ausländer auf der Straße 
beſchimpfen und ftoßen. 


49 Pfennigen auf. Während die aben für 
s er 


Um Abſchaffung der Polizei⸗ 


das Schiff feſthalten. 


Kaiſerin Friedrich nicht 


Eugland und Transvaal. 

dt ſchreibt ein dort ſeit Jahren 
ut P ft mit ihren Ge⸗ 
jetzt glücklicherweiſe 
daß dafür aber das 


anſäſſiger Deutſcher, 
fahren und Widerwärtigkeiten 
in der Abnahme begriffen iſt, 
ühlbar werde. In der Kapkolonie ſeufft die Be⸗ 
una unter dem Drude des über das 
verhängten Kriegsrechts, welches von Seiten der 
engliſchen Offigierefoft in der brutalſten Weiſe ges 
Der allgemeine Zuſtand des 
Landes iſt troſtlos. Die Landwirthſchaft liegt 
Wollaus fuhr wird in den 
nächſten 3—4 Jahren wenig die Rede fein können, 
da die Schafe zu Tauſenden zum Beſten des M 
litärs herhalten müſſen. 
faſt ausſchließlich auf gefrorenes Fleiſch aus 
In Kapſtadt und in den 
Seehäfen überhaupt hat man keine Beſchränkung 


lichkeiten ausgeſezt. Durch 


darnieder. Von einer 


In Kapftadt iſt man 
Auftralien angewieſen. 
der Freiheit zu ertr 


den Krieg it eine Menge rohes Gefindel dorthin 
gekommen, vor dem man Tag und Nacht auf der 
Hut ſein muß. Noch im März ſprach der 
Schreiber des vorſtehend mitgethellten Briefes die 
Ueberzeugung aus, daß die Buren recht bald vor 
der britiſchen Uebermacht überwältigt ſein würden; 
jetzt jest er, daß der Krieg noch lange dauern 
wer de. a 


Aus Kroonſtad hatten Londoner Blätter 
gemeldet, es ſeien dort zwei Buren eingetroffen, 
die einen Brief des Präfidenten Steijn überbracht 
hatten. Irgend eine Angabe über den Inhalt des 
Briefes macht das Londoner Kriegsamt nicht. 
man darf daher auch überzeugt ſein, daß der 
Brief keinerlei Friedensanerbietungen enthielt. 

Präſident Krüger hat die Abſicht 
eines Beſuches nach Amerika und an den ruſſi⸗ 
ſchen Hof endgiltig aufgegeben. Den Winter wird 
der Präſident an der Riviera zubringen. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 5. Auguſt. Mit dem 
Schützenfeſt der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schügen⸗ 
gilde zu Graudenz war diesmal die Weihe der 
neuen, von den Frauen und Jungfrauen der Gilde 
geſtifteten Fahne verbunden. In großer Zahl 
waren zu dieſem Feſte auswärtige Kameraden er⸗ 
ſchienen, u. a. auch aus Thorn. 

8 85 e 5. au Bei dem 

önigs eßen errang Königswürde 
Oberlan ichts⸗Sekretär Thomas, erfter Ritter 
wurde Bürgermeiſter Würtz, zweiter Ritter Gold⸗ 
arbeiter Zermann. 

* Flatow, 4. Auguſt. Eine Hochſtapler⸗ 
geſchichte erzählt man dem „Weſtp. Volksbl.“ 
wie folgt: Von einem Hochſtapler dupirt wurde 
die Verwaltung des Gutes R., biefigen Kreiſes. 
Auf dem betreffenden Gute, das verkauft werden 
ſoll, erſchien dieſer Tage ein angeblicher Baron. 
um das Gut zu erwerben. Die zur Legitimation 
feiner Perſon wie ſeiner Vermögensverhältniſſe 
dienenden Papiere erachtete man für echt. Die 
Kaufverhandlungen führten zum Abſchluß, nur an 
der Auflaſſung fehlte es noch. Zu Ehren des 
Herrn Barons wurden großartige Feſtlichkeiten 
veranſtaltet, ſowie ein Gartenfeſt mit Brillant⸗ 
feuerwerk vorbereitet, als aus Köln eine Depeſche 
von der angeblichen Frau Baronin anlangte, daß 
auch ſie in den nächſten Tagen auf dem Gute 
eintreffen werde. Wie eine kalte Douche wirkte 
die Entdeckung, daß der angebliche Baron ein 
vermögensloſer Oberkellner aus Berlin war. Der 
Hochſtapler hat auch einige Großkaufleute aus 
Berlin angeführt. Er gab ſich als Beſitzer des 
Gutes aus und verkaufte an einen Holzhändler 
einen großen Theil des Waldbeſtandes und an 
einen Spiritushändler den Spiritus der kommenden 
8 Dieſe Herren trafen nun auf dem 
0 um die 8 
ee Be Ee 2 aa Augenſchein zu | 
Theil der Zahlung haben, doch hielten die Herren, 
da die Auflaſſung noch nicht erfolgt war und 
ſie wohl auch Verdacht ſchöpften, hiermit noch 
zurück. Bald darauf wurde der Hochſtapler 
entlarvt. 

„Neumark, 5. Auguſt. Einen lebenden 
Hirſch zu fangen, gelang in dieſen Tagen 
Herrn Mühlenbeſitzer Schneider in Brattian. Der 
Hirſch war nämlich in ein Torfbruch gerathen und 
dort ſtecken geblieben ; großer Mühe bedurfte es, 
ihn von dort zu befreien. 0 

* Danzig, 5. Auguſt. Die aus Anlaß der 
bevorſtehenden Raijertage in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bisher getroffenen Diepoſitionen werden, 
ſoweet ſie rein militäriſchen Charakters ſind, 
keinerlei Aenderung erfahren. doch it hinſichtlich 
der Anordnungen, welche die äußeren Feſtlichkeiten 
umfaſſen, gegenwärtig ein Stillſtand eingetreten, 
fo daß definiteve Beſtimmungen dieſerhakb vor⸗ 
läufig noch vorbehalten bleiben müffen. — Der 
veue Korpsarzt des 17. Armeekorps General⸗ 
arzt Kr o ſt a iſt hier eingetroffen und hat ſeine 
Dienſigeſchäfte übernommen. — Nittergutsbeſitzer 
Treichel auf Hoch⸗Palleſchken iſt nach langem 
Leiden geſlorben. Abgeſehen von ſeiner landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Thätigkeit war Herr Treichel in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen der Provinz als eifriger und 
kundiger Natur forſcher bekannt. 

„Gumbinnen, 5. Auguft. Im Gum⸗ 
binner Militärprozeß iſt der Termin 
für die Hauptverhandlung auf den 15. Auguſt 
feſtgeſetzt. Die Verhandlung findet wiederum in 
der Dragoner⸗Kaſerne hierſelbſt ſtatt. Nach An⸗ 
ſicht des Oberkriegsgerichts werden die Verhand⸗ 
lungen bis zum 19. oder 20. Auguſt dauern. 
Aus einem erneuten Antrage des Vertheidigers, 
der allerdings abgelehnt wurde, Hidel aus ber 
Unterſuchungshaft zu entlaſſen, ſcheint hervorzu⸗ 
gehen, daß die um die Mitte Juli erfolgten 
Zeugenvernehmungen einen neuen Berbachtsgrund 
nicht ergaben. 


Thorner Nachrichten. 


T born. den 6. Auguſt. 


—(Haibmafgeilaggt] Aus An- 
laß des Todes der Kaiſer in Friedrich 
(ſiehe auch: Zweites Blatt) hat unſer Wie 


* [Perſonalten.] Der Hilfeprebiger 
3 in Strasburg ge zum 1. Oktober 


n 1 


[Thorner ErebitsBejellihaft]. 


G. Brome u. Co.] An Stelle des ausgetre⸗ 
tenen Liquidators Herrn Elk an wurden die 
Herren S. Simon und Louis Wollenberg 
zu Liquidatoren gewählt. Außerdem bleibt Herr 
Robert Goewe Liquidator. N 
„ [Frledrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft!] Bei dem am Sonnabend 
beendeten Bildſchießen erhielten die drei erſten 
Silberpreife die Herren Kreibich, Auguſt Glogau 
und Hellwig. 3 
*— [Der Kriegers Verein Thorn 
hielt am Sonnabend eine Hauptverſammlung ab, 
die der 1. Vorfigende, Herr Hauptmann Märcker, 
um 8 ½¼ Uhr eröffnete. Redner giebt feiner Freude 
darüber Ausdruck, daß er, von der Reiſe aus 
Duſſeldorf zurückgekehrt, wieder unter den Vereins⸗ 
mitgliedern weilen könne. Die Tage der Haupt⸗ 
verſammlung des Deutſchen Kriegerbundes waren 
ſehr arbeitsreich und haben wohl bei jedem Theil⸗ 
nehmer die Liebe für die Kriegervereinsſache noch 
mehr befeſtigt. Die Berathungen werden der 
Bereinsjache gewiß zum Segen gereichen. Ferner 
ebachte Redner in kurzen Worten der heim⸗ 
Lehrenden Chinakämpfer und ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaiſer. Alsdann wurde dle Tagesordnung 
wie folgt erledigt: Der Schriftſatz der letzten 
Sitzung wurde verleſen und genehmigt. Das An⸗ 
denken der verſtorbenen Kameraden Nicklewski, 
Standarski und Frey da wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Aufgenommen in den Verein 
wurde ein Kamerad, 2 Kameraden mußten wegen 
Verzuges geſtrichen werden. Die nunmehr giltigen, 
neugedruckten Satzungen, ſowie die Mitgliedskarten 
werden in nächſter Zeit zur Vertheilung gelangen. 
Von dem Vorſtand des Verbandes der freiwilligen 
Sanitätskolonnen iſt der Sanitätskolonne des 
Kriegervereins Thorn ein Ehrendiplom verliehen. 
Zur Theillnahme an dem Fahnenweihfeſt in Rynsk 
haben ſich 10 Kameraden gemeldet. Antreten zu 
dieſer Fahrt am 11. d. Mis. Vormittags 9¼½ 
Uhr am Brückenthor; Abfahrt 10 Uhr 5 Min. 
Zum 25jährigen Stiftungsfeſt in Culm am 17. 
und 18. d. Mts. haben ſich, außer den Ab⸗ 
geordneten, 12 Kameraden bereit erklärt; Abfahrt 
der Abgeordneten am 17. Nachm. 2 Uhr 9 Min. 
vom Stadtbahnhof aus; der übrigen Theilnehmer 
am 18. Morgens. Weitere Meldungen von Feſt⸗ 
theilnehmern nehmen die Vorſtandsmitglieder ent⸗ 
gegen. Es iſt erwünſcht, daß der Verein an der 
Einweihung des Thorner Bismarck⸗Denkmals am 
18. d. Mts. möglichſt vollzählig theilnimmt, leider 
fällt die Einweihung mit dem Stiftungsfeſt des 
Kriegervereins Culm zuſammen. Das Sedanfeſt 
wird am Sonntag, den 1. September im Viktoria⸗ 
garten in üblicher Weiſe gefeiert werden. Um 
der Feier den Charakter eines Volksfeſtes zu 
wahren, ſoll der Zutrilt gegen ein geringes Ein⸗ 
trittsgeld Jedermann offen ſtehen; die Beſucher 
der Nachmittags Theater» Vorftellung ſollen 
freien Zutritt zum Garten haben. Der Verein 
nimmt mit Räckſicht auf die ſich in dieſem Jahre 
bäufenden Vereinsfeſte, die ungünſtige Zugver⸗ 
bindung und damit verbundenen Ausgaben von 
der Theilnahme an der Spalierbildung während 
der Anweſenheit Sr. Majeftät des Kaiſers in 
Danzig Abſtand. Der Verein hat ſich dem 
Regierungsbezirks⸗ Verband Marienwerder an⸗ 
geſchloſſen. Der 1. Vorſitzende macht noch etnige 
Mittheilungen über die Sterbekaſſe des Deutſchen 
Kriegerbundes. Der Stand der Kaſſe iſt ein 
günſtiger, ſo daß in dieſem Jahre 30 Prozent 
Dioidende gezahlt werden können. — Die Ver: 
ſammlung war gut beſucht. 

„ [Theater.] Ueber Otto Ernit’s 
„Flachsmann als Erzieher“, welches 
wir können ſagen cpochemachende Werk hier in 
unſerem Sommertheater morgen (Mittwoch) noch 
einmal in Scene geht, ſchreibt die „Bremer Preſſe“: 
„Otto Ernſt, der glückliche, und von Kalſer 
Wilhelm perſönlich im Hamburger Schauſpiel⸗ 
Bause beglückwünſchte Vichter der Jugend 
VOR deute“, hat ein neues Werk vollendet, 
lachs mann als Erzieher“, das 
Mlßſtände in unſerem Schulweſen zum Vorwurfe 
nimmt und in ſcharfer, humorvoller Satyre be⸗ 
leuchtet. Viel Staud hat der ehemalige Schul⸗ 
meiſter Ernſt mit dieſem Werke aufgewirbelt, ih 
viele Feinde, aber auch eheliche Freunde erworben. 
Wir bekennen uns zu dieſen letzteren; wer es ehr⸗ 
lich meint mit unſerem Vaterlande, kann nur 
wünſchen, daß die Männer, denen die Erziehung 
des Voltes anvertraut iſt und wird, ein Ende 
machen mit dem alten Zopf, den tauſend Para⸗ 
graphen Schulordnung und ad dem gewundenen 
Schnörkelkram entſchwundener Tage.“ — Am 
Freitag kommt zum Benefiz des Herrn Ernst 
Groß, wie wir bereits bemerkten, „D er 
Hüttenbeſitzer“ zur Aufführung. 
das Stück auf das Sorgfältigſte vorbereitet ift 
und die beiden Hauptrollen der „Claire“ und des 
„Derblay“ ich in den Händen des Fräulein Lan⸗ 
derer und des Herrn Groß befinden, fo find wir 
Aberzeugt, daß das Stück auch hier feine fiete 
Anzlezungskraft bewähren und unſerer thätigen 
Direction ein volles Haus verſchaffen wird. 

Eieerfeſbung für das Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmal in Thorn.) Mitt 
woch den 21. Auguſt d. Js. findet mit Genehmi⸗ 
gung des Herrn Erſten Bürgermelſters Dr. 
Kerſten als Vorſitzenden des Derkmal⸗Komitees 
zu unſerem Sommertheater eine einmalige Auf⸗ 
führung des hiſtoriſchen Feſtſpiels „Wie die 
Alten jungen" von Carl Niemann 
ſtatt. Alle hieſigen, wie auch auswärtige Kreiſe 
und Kräfte haben ſich hier im Dienſte der guten 
Sache zu gemeinſamer Arbeit vereint und dieſer 
feloſtloſen Arbeit wird auch der reichſte Lohn nicht 
fehlen, gilt es doch abermals einen Stein in ein 


Da 


1 Jerk ei ‚fügen das eine un 
5 ' 7555 die nachfolgenden Generationen ein 
Wahrzeichen treuer Liebe und Dankbarkeit zum an⸗ 


geſtammten Herrſcherhauſe werden und ſein ſoll. 
die Förderung 


Es erübrigt für uns nur noch, 
dieſer Aufführung allen unſeren werthen Bürgern 
und Einwohnern warm ans Herz zu legen. — 
Die Denkmäler, die ein Volk für ſeine großen 
Söhne, für ſeine Helden baut, geben nicht nur 
Zeugniß von Kunſtſinn, Kunſtgeſchmack, hoher 
geiftiger Entwickelung eines Volkes — nein, in 
dieſem hohen Kunſtſinn und Kunſtgeſchmack ſollen 
ſie auch reden von der Liebe und Verehrung, welche 
ſich große gute Menſchen um ihr Vaterland, um 
die Menſchheit erwarben, ſollen ſprechen ſchlicht, 
markig — Jahrtauſende uͤberdauernd: „Seht 
her, dies Volk war dankbar ſeinen großen Söhnen, 
ſeinen Helden für die Segnungen, die ſie geſchaffen, 
deren wir theilhaftig wurden“, und wo ſolch ein 
Gefühl der Dankbarkeit glüht und gute Früchte 
zeitigt, dürfen wir um die ſtelig fortſchreitende 
geiſtige Entwickelung unſeres lieben deutſchen Vater⸗ 
landes unbeſorgt ſein, ſeine großen guten Söhne 
werden den Bau zu erhalten wiſſen. 

+ [Der neuſtädtiſche Kirchenchor! 
der geſtern ſeine Ferien beendete, unternimmt am 
Sonntag den 11. Auguſt einen Ausflug nach 
Ottlotſchin unter Benutzung des fahrplanmäßigen 
Sonderz 


uges. n 
[Feuilleton.] Die geutige Fortſetzung 


des Romans „Ums liebe Geld“ mußten wir 
nem Platzmangels zur nächſten Nummer zurück⸗ 
ellen. 

— [Oſtdeutſcher Delegirtentag 
der deutſchen Brivatbeamten- Ber: 
eine.] Vertreter der in den Provinzen Weſt⸗ 
und Oſtpreußen und dem öſtlichen Pommern be⸗ 
ſtehenden Zweigvereine und Verwaltungsgruppen 
hielten am Sonntag in Bröſen eine Konferenz 
ab. Anweſend waren etwa 50 Delegirte und 
Vertrauensmänner aus Danzig, Elbing, Graudenz, 
Pelplin, Konitz, Gr.⸗Zünder, Königsberg, Tilſit, 
Braunsberg, Stolp, Neuſtettin und anderen Orten. 
Es wurde beſchloſſen, daß ſich die Zweigvereine 
und kleineren Verwaltungsgruppen zu einer größern 
Oſtgruppe zuſammenſchließen ſollen. Mit 
Bezug auf die Agitation wurde von den Ver⸗ 
trauensmännern mitgetheilt, daß die Begründung 
neuer Zweigvereine in Tilſit und Inſterburg ge⸗ 
sichert, die Gründung in Memel, Graudenz, 
Konitz und Stolp in nahe Ausſicht genommen iſt. 

— [Hydranten⸗ und Schieber⸗ 
tafeln der Waſſerleitung.] Dieſe 


Tafeln zur Orientierung der Feuerwehren waren 


bisher einfarbig, und bei Nachtzeit die bezeichnen⸗ 
den Buchſtaben H. und S. ſchwer kenntlich. Jetzt 
find die Tafeln für Hydranten roth und die für 
Schieber blau geſtrichen worden, mithin leicht aus⸗ 
einander zu halten. 

Warſchau, 6. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Zawichoſt geftern 
Abend 1,26, heute 2,13 Meter. 


* Culmſee, 5. Auguſt. Die Zucker ⸗ 
rüben ſtehen hier trotz der großen Dürre ziemlich 
gut, wenn ſie auch ſtrichweiſe zu wünſchen übrig 
laſſen. Durch die Auswinterung der Winterſaaten 
iſt die Anbaufliche in dieſem I ihre weit größer 
als ſonſt. Für die Zuckerfabrik find in dieſem 
Jahre 25 000 Morgen Rüben angebaut, und 
man rechnet für die nächſte Betriebszeit mit 
einer Rübenverarbeitung von etwa 4 Millionen 
Centnern. 


Rechtspflege. 

Das Recht auf das Telephon. Eine 
für Vermiether wie für Miether wichtige Ent⸗ 
ſcheidung hat das Landgericht zu O ſtro wo ge 
fällt. Ein dortiger Miether beabſichtigte, ſich zu 
geſchäftlichen Zwecken den Telephonanſchluß her⸗ 
ſtellen zu laſſen. Der Wirth weigerte ſich, der 
Poſtperwaltung gegenüber feine Zuſtimmung zu 
der Herſtellung des Fernſprechanſchluſſes zu er⸗ 
klären, während, wie bekannt, ohne eine ſolche Ge⸗ 
nehmigung des Hauseigenthümers die Poſt dem 
Antrage auf Bewirkung einer ſolchen Verbindung 
nicht ſtattgiebt. Der Miether wurde gegen ſeinen 
Hauswirth klagbar. Die Weigerung des Beklagten 
beruhte auf der Beſorgniß, daß durch Anlage des 
Fernſprechers fein Haus der Blitzgefahr in ver⸗ 
mehrtem Umfange ausgeſetzt ſein würde; dieſen 
Grund wollte der Kläger aber nicht gelten laſſen. 
Er bezeichnete das Verhalten des Beklagten viel⸗ 
mehr als Chikane, da alle anderen Hauseigen⸗ 
thämer am Octe die von ihren Miethern erbetene 
Zuſtimmung ohne Weiteres ertheilt hätten. Das 
Landgericht in Dijteowo erkannte auf A b⸗ 
weiſung der Klage unter folgender Be⸗ 
gründung: Der Vermiether iſt verpflichtet, dem 
Miether die Wohnung zu dem vertragsmäßigen, 
bezw. zu dem verkehrsüblichen Gebrauche zu über⸗ 
laſſen und fie in entſprechendem Zuſtande während 
der Dauer des Miethsverhältniſſes zu erhalten. 
Es fragte ſich alſo, ob für einen Geſchäfts betrieb 
höherer Art und größeren Umfanges in einer Stadt 
von 12 000 Einwohnern das Vorhandenſein eines 
Telephons als erforderlich zu erachten if oder 
nicht. Das Landgericht hat in Erwägung ge⸗ 
zogen, daß zur Zeſt des Vertragsabſchluſſes eine 
Jernſprechſtelle am Octe noch nicht beſtand, daß 
auch zur Zelt der Klageerhebung die Einrichtung 
erſt im Entſtehen begriffen war, und daß bis da⸗ 
hin nur ganz vereinzelte Anſchlüſſe ſtattgefunden 
haben. Unter ſolchen Umftänden war es der 
Meinung, daß von einem „gemeingewöhnlichen 
Gebrauch einer Fernſprecheinrichtung zur Zeit noch 
nicht die Rede ſein könne. und daß regelmäßig 
ein zwingendes Bedürfniß hiernach in einer fo 
kleinen Stadt mit geringen räumlichen Ent⸗ 


Anders läge die Sache, wenn das Miethsgrund⸗ 


werden vermöge.] glücklich ans Land. Unermüdlich kommandirte der 
Rittmeiſter deren 


ſtück ſich in einer großen Stadt befände, in der 
allenthalben Geſchäfte von einiger Bedeutung eine 
Telephonverbindung beſitzen, ſodaß man ohne 
Weiteres auch annehmen könne, der Vermiether 
werde den beſtehenden Gepflogenheiten und den 
aus ihnen vielleicht erſt entwickelten Bedürfniſſen 
Rechnung tragen und die Herſtellung eines An⸗ 
ſchluſſes zulaſſen. Im Streitfalle muß erſt abge⸗ 
wartet werden, ob die Benutzung des Telephons 
fh ſo allgemein erwelſe, daß das Fehlen eines 
ſolchen als Erſchwerung im Gefchäftsvertehr ange⸗ 
ſehen werde müſſe. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Die Bayreuther Feſtſpiele 
ſollen, wie der „Hofer Anzeiger“ behauptet, im 
nächſten Sommer wiederholt werden. Nach ſeiner 
Angobe hat Albert Niemann Frau Coſima 
Wagner den dringenden Rath ertheilt, drei bis 
vier Jahre nach einander Feſtſpiele zu arrangiren, 
denn jetzt ſeien die maſchinellen und dekorativen 
Einrichtungen für alle Wagnerſchöpfungen (mit 
Ausnahme von Rienzi) im Bayreuther, Feſtſpiel⸗ 
baafe angeſchafft und vorhanden, es mülſſe nun⸗ 
mehr auf „Amortiſation der großen Koſten hin⸗ 
gearbeitet“ werden. Auch der „Münchener Kon⸗ 
kurrenz“ werde entgegengearbeltet, wenn alle 
Jahre in Bayreuth Feſtſpiele vor den Wagner⸗ 
Aufführungen im Prinzregenten⸗Theater in Müns 
chen ſtattfänden. Die Münchener würden ſicher 
in den Jahren, wo die Bayreuther Feftipiele aus⸗ 
fallen, ein gutes Geſchäft machen. Frau Coſima 
Wagner ging auf dieſe Ausführungen ein und bat 
Herrn Niemann, in dieſem Sinne mit Kommerzien⸗ 
rath v. Groß zu ſprechen. Dieſe Berathungen 
führten zu dem Reſultat, daß im nächſten Jahre 
wieder Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth ftattfinden. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht von Seiten der 
Bayreuther Feſtſplelleitung bleibt jedenfalls abzu⸗ 
warten. 

— Die kulturhiſtoriſchen Auf ⸗ 
führungen in Wis by haben begonnen und 
werden an jedem Sonntag bis in den September 
hinein fortgeſetzt. Dargeſtellt wurde und wird 
auch künftig das von dem finnischen Dichter 
Zacharias Tope lius herrührende Sagenſchau⸗ 
ſpiel „Sancta Maria“, das ſeinem Inhalt nach 
und im Verein mit den getroffenen Anordnungen 
an die mittelalterlichen Paſſionsſpiele erinnert. 
Was dieſen Aufführungen aber vor allem ihren 
ſtimmungsvollen Charakter giebt, das ift die Stätte, 
die als Bühne und Zuſchauerraum dient: die 
herrliche Kirchenruine St. Nicolaus, eines der 
Ueberbleibſel aus der Blüthezeit der Hanſa, das 
noch heutigen Tages einen großartigen Eindruck 
macht. Hier hat man gegenüber dem Chor im 
Langhaus der dreiſchlffigen Kirche eine Zuſchauer⸗ 
tribüne hergeſtellt, während das Chor ſelbſt die 
Bühne darſtellt, bei der die ſchöne Architektur, 
die geborſtenen Kuppeln und das zwiſchen deim 
altersgrauen Mauerwerk wachſende Laubwerk die 
einzige aber prächtig wirkende Dekoration bilden. 


Vermiſchtes. 


Eiſenbahnunfall. Aus Köln, 4. 
Auguſt wird amtlich gemeldet: Der 3 Uhr Nach⸗ 
mittags hier fällige Perſonenzug 255 von Binger⸗ 
brück kam heute bei der Einfahrt in das für den⸗ 
ſelben durch die Fahrordnung vorgeſehene Gleis 4 b 
nicht rechtzeitig zum Halten und fuhr gegen den 
hydrauliſchen Prellbock; 11 Reiſende und ein Zug⸗ 
beamter erlitten leichte Verletzungen bezw. Beulen, 
Der Materialſchaden iſt ganz unbedeutend. Be⸗ 
triebsſtörungen find nicht vorgekommen. 

Bei Offenbach a. Main entgleiſt 
Montag ein Perſonenzug. Ein Beamter und 3 
Reiſende ſind verletzt. 

Eine große Feuersbrunſt hat in der 
vorletzten Nacht die Hälfte des Octes Schelldorf 
bei Stendal (Altmark) eingeäſchert. Elf Koſſäthen⸗ 
höfe, die Kirche und der Gaſthof ſind ein Raub 
der Flammen geworden, viel Vieh iſt umgekommen. 

Von einem echten Huſarenſtück⸗ 
chen wird dem „Wiener Tagblatt“ aus Dees in 
Ungarn berichtet. Rittmeiſter Sivo aus der in 
Szamosujvar liegenden Schwadron des 9. Honved⸗ 
Hufaren-Regiments hielt im Szamosfluſſe mit 
einem Zuge Huſaren Schwimmüben ab. Der 
Rittmeiſter ſetzte ſich in einen Kahn und komman⸗ 
dirte alſo von hier aus die Uebung. Er ließ 
etwa 20 Mann in kriegsmäßiger Ausrüftung, in 
drei Gruppen getheilt, den reißenden Strom uͤber⸗ 
ſetzen. Bis gegen die Mitte des Strombettes hin 
ging alles in beſter Ordnung. Aber hier ver⸗ 
ſchwanden plötzlich drei Huſaren ſamt ihren Roſſen 
in den wirbelnden Fluthen. Schon hielt man ſie 
für verloren, als ſich Rittmeiſter Sivo aus dem 
Boote ſchwang, in mächtigen Stößen an die Stelle 
des Unfalls ſchwamm und hier untertauchte. Die 
Aengſtlichen glaubten, daß der wackere Offizier 
auch ſein Leben eingebüßt habe, als der herku⸗ 
liſch gebaute Mann mit zweien der Leute auf⸗ 
tauchte, die er ſchnell in den herangebrachten 
Kahn warf, dann tauchte er nochmals unter und 
zog glücklich den dritten Soldaten empor, der ſchon 
dem Erſticken nahe war. Auch ein Pferd rettete 
der Rittmeiſter noch; die beiden andern ſchwammen 
ſelbſt aus dem Wirbel heraus. Das Publikum 
am Ufer, dem ſich zahlreiche Offiziere zugeſellt 
hatten, brachte begeiſterte Hochrufe auf den Ritt⸗ 
meiſter aus, der, naß wie er war, die Uebung 
fortſetzte, als ob nichts geſchehen wäre und den 
ſchwimmenden Huſaren in ſeinem Kahne folgte. 
Und wieder brauchte man ihn. Ein Pferd warf 
ſich plötzltch auf den Rüden herum, und Sivo 


mußte es aus Ufer bringen; der Reiter ſchwamm 


die Gruppe zur Uebung, an 
Spitze er ſich ſtellte. Er beſtieg ein Pferd und 
ſprang mit dem Rufe: „Mir nach, Kinder!“ in 
Fa * —.— noch vor ak über die 
e angeſehenen Szenen folgten ihm bie 
Soldaten nach, und diesmal ging alles glatt. 
Jetzt ritt der Rittmeiſter heim, kleidete ſich um 
und ging zu feiner Parthie Billard ins Kaſino. 

Spurles verſchwunden iſt nach dem 
„B. L. -A.“ ſeit Freitag der in Verbindung mit 
der Verkaufsaffaire eines Exemplars vom deutſchen 
Zolltarif genannte Journallſt Dr. Hamburger. 
Er hatte feiner Gattin gegenüber am Freitag Nach⸗ 
mittag von einer Vergnügungsfahrt nach Wannſee 
geſprochen. Als er jedoch Sonnabend in feine 
Wohnung nicht zurückkehrte, befürchtete die Zar 
milie, daß ihm ein Unfall zugeſtoßeu ſei, oder 
daß er ſich ein Leid angethan habe. Möglich iſt 
jedoch auch, daß Dr. Hamburger den Weg ins 
Ausland gefunden hat. 

Ein merkwürdiges Verlangen 
hat nach der „Fl. Zig.“ die Knappeſchafts⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft in Eſſen geſtellt. Einer Frau 
von Kleinhollhauſen war vor einiger Zeit der 
Mann geſtorben. Dieſer war einmal verunglückt 
und trug ein künſtliches Bein, was ihm 
von der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft geliefert 
worden war. Das Bein wurde ihm natürlich 
mit ins Grab gegeben. Nunmehr erhielt die Frau 
von der Knappſchafls⸗Berufsgenoſſenſchaft die Auf⸗ 
forderung, das ihrem verſtorbenen Ehemann „leih⸗ 
weiſe übergebene Bein“ an die Verwaltung des 
Krankenhauſes „Bergmannsheil“ zu ſenden. Ab⸗ 
geſehen von der äſthetiſchen Selte liegt nirgendwa 
eine Eatſcheidung vor, daß künſtliche Gliedmaßen 
leihweiſe von der betreffenden Genoſſenſchaft ge⸗ 
liefert werden. 


Neueste Nachrichten. 


Cronberg, 6. Auguſt. Der Rai ſer 
führte kur; nach 8 Uhr das geſammte Haus⸗ 
perſonal an das Sterbebett der entſchlafenen 
Kaiſerin Friedrich. Um 9%, Uhr begaben ſich 
der Kaiſer, die Katſerin, der Kronpeinz, ſowie 
Prirz und Prinzeſſin Carl von Heſſen nach 
Homburg, während die übrigen Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie hier blieben. Bei finkender 
Sonne läuteten die Glocken Cronbergs und der 
Nachbarorte, allenthalben find die Flaggen halb⸗ 
maſt gehißt. In Schloß Friedrichshof herrſcht 
tieſſte ſchmerzlichſte Ergriffenheit, hier wte in 
Homburg giebt die Bevölkerung die innigſte Trauer 
kund. Die Mitglieder der Geſellſchaft beginnen 
ſich in die ausliegende Trauerliſte einzutragen. 

London, 5. Auguſt. Die Nachricht vom 
Hinſcheiden der Kaiserin Friedrich wurde ſofort 
nach ihrem Eintreffen in London am Manſion 
Houſe angeſchlagen. Alsbald wurde auch bie 
große Glocke der Saint Pauls-Kathedrale geläutet. 

London, 6. Auguſt. Der König und 
die Königin reiſen wahrſchelnlich am Mittwoch 
nach Deutſchland ab. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Drei 
neue Pe fälle wurden feſtgeſtellt einer vers 
lief tödtlich. 

— EEE EEE REES EEE EEE 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Tom 
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Metedrolsgiſche Beobachtungen zu 
Tborn. 


Waſſerſtand am 6. Auguſt um 7 Uhr Morgens: 
— 0,53 Meter. Lufttemperatur: + 19 Sen) cl. 
Wetter: heiter. Wind: NS. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 7. Auzuſt: Veränderlich. wolki 
ei Sonnenſchein, warm. Auffriſchende Winde. Mei 
trocken. 


Berliner telegraphiſche Schlukrounfe. 


Tendenz der Fonds börſe ] feit tet 
Ruſſiſche Banknoten „ = 1216.51 216,05 


Oeſterreichiſche Banknoten 8535| 85,30 
Preußiſche Koniole 87 8 92.25 92.50 
Breußiſche Konſols 3½% 014 110163 
Preußiſche Konſols 3½% abdg 101 40 } 161,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 4 92,10 92,39 
Deutſche Reichsanleihe 3½%̃ 101 40 101,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 88.80 88 80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 97 80 98,00 
Poſener Pfandbriefe 3½% 98 70 2840 
Poſener Pfandbriefe * . 102,25 102 20 
Polniſche Pfandbrieſe 4½%% .. 97,90 97,40 
Türkiſche Anleihe 1°/, I 26,85] 28,90 
Italieniſche Rente 4% „„ 9740 97,30 
RNumäniſche Rente von 1894 4% „ 77,90 7820 
Diskonto⸗Kommandi:⸗Auleigghe 171,25 179,00 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen 193 5.189 50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 48 59 145,79 
Laurahütte⸗Aktien 177.75 175,20 
Norddeutſche Kredit ⸗ A 1106,50 106 50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 37% . ; —.— 
Weizen: September . « 1166,25 165 58 
Oktober . 1168, 0167,25 
Dezemder 170,50 | 169,75 
Loco in New Yort 77% 76% 
Roggen: September “ 142,0 142 25 
. 143,50 143,75 
Dezember 1445,14, 

Spiritus: 70er loco „ . 


Lombarb + gtabſuß 4% P 


2½ %% 


Seiden⸗Blouſen 


Mark 3, 90 
und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugejandie 
n 


„Hen, rt 
G. Henneberg, se tenabrxutl Kut auric. 


Reichsbank, Distont 3%, 
Vripat⸗Diskont 


Die zur Gustan M. Lange- 
ſchen Konkursmaſſe in Schönſee 
gehörigen z. Z. uneinziehbaren 29 For⸗ 
derungen, im Betrage von Mk. 414,76 
— = — det 
am 13. Anguſt 1901, Vormittags 
10 Uhr öffentl meiſtbietend verkauft 
werden. 

Max Pünchera, 
lter. 


Bekanntmachung. 
Bei der Hiefigen 7 Mädchen⸗ 
ſchule = die Stelle elner Lehrerin 
zum 1. Oltoder d. Js. zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt in 9 dreijährigen Pe⸗ 
rioden, beginnend nach fiebenjähriger 
Dienſtzeit öffentlichen Schuldienſte, 
um je 100 Mark bis zum Höchfidetrage 
von 1800 Mark. Daneben wird eine 
jährliche Stellenzulage von 50 Mark 
und von der definitiven Anſtellung ab 
ein jährliche: Boönungsgeibpufäuß von 
200 Mark gewährt. Bei der Penſto⸗ 
nirung wird das volle Dienſteinkommen 
von der Anſtellung im Schuldienſte ab 
angerechnet. 

ewerberinnen, die die Lehrerinnen⸗ 
prüfung für höhere Mädchen ſchulen ber 
ſtanden haben und ſich über einen er⸗ 
folgreichen Studien⸗Aufenthalt in England 
oder Frankreich ausweiſen können, wollen 
ihre Meldungen unter Beifuͤgung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 


bis zum 15. Auguſt d. Js., 
bei uns einreichen. 
Thorn, den 11. Juli 1901. 


x Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die durch 3 des bisherigen 
Inhabers erled ri 
erſtelle 


des Rn Guttau der Kämmerei⸗ 

ſorſt Thorn ſoll zum 1. Oktober cr. neu 

beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a) Baargehalt 1200 Mart, ſteigend 5 
den Gehalts ſtufen der Königlichen Förſter 
bis zum Höchſibetrage von 1800 Mk., 

b) freie Fon ehe im Werthe von 
90 Mk. nebſt ca. 11,5 ha Dienſt⸗ 
land im Werthe von 150 Mk., 

c) Deputatholz 40 rm gieſern⸗ Knüppel 
im Werthe von 120 Mk. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Bewerber, 
welche ſich im Beſitze des unbeſchränkten 
r befinden, wollen 

binnen 8 Wochen, von heute ab, alſo 
ſpäteſtens bis zum 1. September 

1901 unter Einreichung eines ſelbſt⸗ 

geſchriebenen Lebenslaufs, des Forſtver⸗ 

ſorgungsſcheins, eines Geſundheitsatteſtes 
und ſämmtlicher Dienſt⸗ und Führungs⸗ 
zeugniſſe an den ſtädtiſchen Sberſärſter 

Herrn Lüpkes in Gut Weißhof bei 

Thorn wenden. 

Thorn, den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


j In wenig Tagen! 1 


& Ziehung 13., 14., 15. August. b 
‚Marienburg, | 


Loose à 3 Mk. 20 K. 


320 . Fr 


PR 280000 Loose. 9840 Geltgewine, 
* zahlbar ohne Abzug mit Mk. 


ve! 


Mark 


Hauptgewinne 


4 2500 - 10000 E 
# 10: 1000 - 10008 E 
E20 » 500 - 10000 8 


Walter Lambeck, sowie in der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


8500 10 8000 


Loose versendet General-Debitz 


Pu Miler&toh | 


15 Hamburg, Zr. Jöhhunisstr. 21 1: 
BER Telogı..Adr.. aluoks maler. ! 


Gcharfte Holzkohle 
in größeren u. kleineren Quantitäten giebt 


billigſt ab. 
A. Ferrari, Holzylaß d. d. Weichſel. 


Loose in Thorn bei: A. Matthesius, Käthe Siewert, W. Stankiewicz vorm. Oskar Drawert, 


Unterzeichneten | 


85 kaufen geſucht für alt 1 Drei⸗ 
r. 462 in der Exped. d. Big. erbet. 


8 


Gaskocher 
Gaskochherde 
eh 


Kalkeerbeter ete. 
Ausstellungs- und Verkaufslokal bei der 


Posener Spritactiengesellschaft 
Posen 
Berliner Strasse 18. 


Spiritus- 


Man verlange illustrirte Preisliste! 


Brennspiritus 
zu Koch-, Heiz- und Leuchtzwecken 


pro Lite ra 87 VOI. % 


29 Pfg. 


Deberall erhältlich ! "ug 


Verkaufsstellen giebt an: 


Bug Wiederverkäufer gesucht. 


Eingetragenes Waarenzeichen. 


Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H., Berlin C. 2. 


Bureaux: Nene Friedrichstrasse 38/40. 
In Thorn : 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
G. Hirschfeld, 
A. Kirmes, 


Ed. Kohnert, 
Rob. Liebchen, 
Carl Matthes, 


Sende & Re. 
L. Neumann, 


S. Simon, 
W. Sultan. 


In Mocker bei Thorn: 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 7. August 1901: 


Großes Militär⸗Concert 


der Kapelle des Pionier⸗Batl Nr. 17. Direktion: Ed. Henning. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt à Perſon 0,25 Mk. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets à 0,15 Mk. 
NB. Abonnenten haben freien Eintritt. 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria- Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
= Ten den 21. August 1901: 


Feſt⸗ Vorſtellung BE 
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Den kmals: 
Zum erſten Male: 
Beet dfb, Sets. brf.be. Sa 


Wie die Alten sungen! 


Hiſtoriſches Feftfpiel in 4 Akten von Carl Neumann. 
In Scene geſetzt von Oswald Harnier. 


Ich verſende meine 
Schleſiſche Gebirgs⸗ 
Rein- u. Halbleinen 
à 14, 15, 18, 19 Mk. das Schock 
33 ½ Meter bis zu den fft. Qual. 
Muſter buch über ſämmtil. Leinen⸗ 
und Baumwollartikel, Hand⸗, Tiſch⸗ 
u. Taſchentücher, ſowie Beitfedern frko. 
J. Gruber, 
33 i. Schleſien. 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kun igerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 * 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schöpfwerk dei Roßgarten ſtehend, 
iſt ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


Re in Brombergeritraije des Stadttheaters in Danzig. 
> zu kaufen. Angebote bitte Die hiſtoriſchen Märſche (mit Heroldstrompeten) ausgeführt von der 
unter Nr. 18276 der Geſchäftsſtelle Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
d. Zeitung aufzugeben. rn Henning. 
(Freikarten wie De ungültig.) 
Eintrittskarten ab heute im Vorverkauf des Herrn Duszynski zu haben. 


evico eiriolo 


rad od. Damenrad. Offerten unter 


I 

Zu vermiethen | 

in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 


bei Trient Süd- 

6 

d 
5 SET are 


Näheres Prospect. Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. 


und Zubehör. | Lewico- a e u. elk: 
1 e 3 Zimmer, Küche | ee Non one 
5 aka 1 1 6 Kosmetische Arsenkuren. 
Geſchäfts⸗ Kellerräume, | Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klima. 
1 Comptoirzimmer. ms 5 Erstklassiges neues Kuretablissement 
Zu erfragen Baderſtraße 7. | eollectif. das ganze Jahr geöffnet. 
1 


Fo Wohnung, 2 Zim., h. Küche 
mit allem Zubeh, 1. Oktbr. zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Alles Näh. im Parterre. 


In vermiethen: 
Wohnungen à 4 Zimmer 450 M. 
place Miethe. 
1 Wohnung 2 Zimmer 210 M. 
e Miethe. 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Der im Hauſe Seglerſtraße 31, 


, | Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn | 


— 21 aden | Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra- Anſertigungen in ca. 2-8 Wochen. | 
(4. Zt. von Herrn Blumenthal be⸗ D vervollkommneter Metatt-Drant- Einband. ag D vertauf zu Fabrik- Preisen. | 
wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. zu verm. — — 
Näheres Neuſtädt. Markt 3. 
rdl. Wohn., 2 Zimm. u. Küche zu 
verm. Breiteſtr. 30. A. Kotze, 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


* Wohnung, 8; 
Breiteftraie 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


anpframne 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 

loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 


ARTS 


N Pramit 8 mit der Königlich Preussischen Goldenen ‚Sta ats 


hunngen auf allen Welt- und viele 


* 


Agentur und W 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelstein- Seife, 


die zufolge des hohen 17 18 von ca. 80 % in Bezug auf Ei 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninbufteie iſt. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seife der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 
Wirthin, Die von Herrn Baugewerkmeiſter 


Aigner innegehabte 
(evang.), bevorzugt tüchtig in der Küche 


u. Federviehzucht per ſofort oder 15. Ok⸗ 8 Wohnung, 2 


tober geſucht. Zeugnißabſchriften und Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
oder zu verkaufen. - | Gehaltsanfı 

peüche befördert briefl, unter | anderweitig zu vermiethen. Näheres 

Immanns & Hoffmann. M0. 8 bie Geſchäftsſtelle d. Ztg. f 


uad une verlag der Naiestucbuderet Grun u nde g, Igor 


im 
e n I 


Juche Grundstück Koſtüme neu und in hiſtoriſcher Treue angefertigt im Atelier dieſem und den folgenden Tome in der 


 |Sommer=@henter. 


Vietoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 
Mittwoch, den 7. Auguft 1901: 
Flachsmann als Erzieher. 


Zu beiden Vorſtellungen Billets (Sperr⸗ 
fig 50, I. Platz 30 Pf. laut Plan) im 
Vorverkauf zu Haken 


Freitag, den 9. 9. Auguft 1901: 
Benefiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbesitzer. 
Höh. Privat-Mädchenschule. 


Den geehrten Eltern erlaube ich mir 
hierdurch mitzutheilen, daß ich die 


Küntzek'ſcht Pribatſchule 


übernommen habe und bitte, das 

meiner Vorgängerin geſchenkte Vertrauen 

auch auf Pr übertragen zu wollen. 
gi N beginnt am Diens⸗ 


ö nen r. — 
Aufgabe neuer r 2 


Zeit von 9—12 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10 bereit. 


Margarethe Wentscher. 


Mitwoch, den 7. Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr 
br Dampfer Prinz Wilhelm 


nd Czernewitz. 


| Dittoria-Garten. 


Jeden Mittwoch: 


| Iriſche Waffeln 


Looſe = 


| zur II. — 205 Pr. Lotterie ſind bie 


Dienſtag (6) bei Verlust des em 
einzulöſen. Dauben 
Königl. — 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Szuman. 


Fr neee 
Clara Kühnast. J. D. 8. 


Elisabethstr. 7. 
Goldfüllungen. e . e %* 
* % % Künſtliche Gebiſſe. 


Steinau'er Molkerei-Butler 


a Pfd. 1,10 Mk., in / Pfd.⸗Formen, 


Bremboczyner 1,20 Mk., 


täglich friſch, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


Neue Heringe 
fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pf. 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Gold. Broche 


Freitag, den 2. d. Mies. verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 


Kuntze & Kittler. 


60 000 ME 


für 3,50 Mk. bei der Marienburger 
Geld⸗Lotterie. Zichung am 13.—15. 
Auguſt. Verweiſe auf beiliegenden Proſpekt. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6. 


Fiſcherſtraßſe 55, J. Idee Blauer. 


* 
2 
De 


